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Lottchen . ( ſich an ihren Water ſchmiegend )
Hier iſt meine Stelle .

Phil . Ich danke Ihnen , lieber Eyter⸗
born , es laͤßt ſich mehr daruͤber ſprechen .

Lotechen . Nein , Sie werden mich nicht

verſtoſſen !

Phil . Verſtoſſen Kind ? ich wuͤnſche dein
Gluͤck.

Lottchen . Ich bin in meinem Leben nut
Einmal unglücklich geweſen ; als Sie ſo krank
waren .

Phil . Aber die Zukunft —

Lottchen . Mein Vater wird mich nicht
fragen , ob ich Spitzen waſchen kann ?

Neunte Scene .

Doctor Bluhm . Die Vorigen .
Bluhm . Ha ! das freut mich , Sie zum

Erſtenmale unter blauem Himmel zu finden .

Phil . Willkommen lieber Doctor , reichen .
Sie mir die Hand .

Lottchen . ( ſehr freundlich ) Guten Morgen ,
lieber Herr Doctor ,
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Phil O wie gluͤcklich muß ein Arzt ſich 105

fuͤhlen, der einem Hausvater das Leben rettete , tutt

und unerzogenen Wayſen ihren Verſorger zu—⸗ Ma

ruͤck gab ! ſte⸗

Bluhm . Wenn die Kunſt immer gleichen

Schritt mit dem guten Willen hielte . 8 6 11
Phil . Iſt darum die Beſtimmung weni⸗ iſt

ger edel , zu einer Klaſſe von Menſchen zu ge⸗ Dat

hoͤren, die jeder Fremdling , jeder Unbekannte Pfli

um Huͤlfe anrufen darf ? — Als der Bluthu⸗ ün

ſten mich zum erſtenmale an das offene Grab
1

Beſt

hinwarf — ich kannte Sie nicht , aber Sie ka⸗ bedü

men bey Tag und Nacht , in Sturm und Re⸗ Abet

gen , und wenn Sie nicht immer helfen konn⸗
hofft

ten , ſo gab Ihr freundliches , wohlwollendes hen !

Geſicht doch meinem Kinde Troſt , und mir unſel

Vertrauen . Ich kannte Sie nicht , ich bin ein 9

armer Mann , nur Menſchenliebe fuͤhrte Sie 9a0

an mein Lager . O wie ſelig iſt der Stand , 2

deſſen einziges Geſchaͤft Menſchenliebꝛ iſt . nicht

Bluhm Habe ich Ihnen erlaubt , ſo edelſt

1 viel zu reden ? leicht

Phil . Das volle Herz kann ſeine Ergieſ libbte

ſungen nicht nach den Kraͤften der Lunge ab⸗ tet V
meſſe .
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meſſen . Ich feyte heute meinen 5zſten Ge⸗

burtstag , das verdanke ich Ihnen ! dieſes gute

Maͤdgen iſt noch keine Wayſe , das verdantkt

ſie Ihnen !

Bluhm . Wütklich , braver Mann , ich

muß Ihnen als Atzt das Reden verbieten . Es

iſt eine Eigenheit ſchöͤner Seelen , daß ſie die

Dankbarkeit uͤbertreiben . Ich habe meitte

Pflicht gethan , wollte Gott ! ſie wuͤrde mir

immer . ſo - herrlich belohnt . — Mein heutiger
Beſuch iſt der Beſuch eines Freundes „ den Abzt
beduͤrfen Sie nicht mehr . Als wit geſtern
Abend von Ihrem Geburtsfeſt ſprachen , da

hoffte ich Sie ſchon dieſen Morgen mit der fro⸗

hen Nachricht uͤberraſchen zu können , daß Ihr
unſeliger Proceß geſchlichtet ſey .

Phil . Welch ' ein köſtliches Angebinde
ware mir das !

Bluhm . Auch gebe ich die Hoffnung noch
nicht auf . Unſer Gewiſſens - Richter iſt der

edelſte Mann den ich kenne , det Einzige viel⸗

leicht , der die Tugend um der Tugend willen

liebt . ( Muß ich ihnnennen , um jedem Zuhd⸗
rer 2Verkräuen einzufloͤſſen ? er iſt wechſelsweiſe

Freund
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Freund und Richter , Vater und Bruder ; Ue

berredung fließt von ſeinen Lippen , und Men —

ſchenliebe aus ſeinem Herzen . Wenn ſeine

edlen Bemuͤhungen fruchtlos bleiben , ſo macht

es ihm ſchlafloſo . Nachts und iſt es ihm gelun —

gen , Friede zu ſtiften , ſo legt er ſich am Abend

froher zu Bette , als die , denen er den Frieden

wieder gab. Wer erkennt ihn nicht in dieſem

Bilde 2

Poil . und wer ſegnet ihn nicht! 8

Bluhm . Vielleicht erhalten Sie noch

heute einen Beweiß ſeines unermuͤdeten Beſtre⸗

bens , das Gute zu würken . 1.

Eyterb . Der Herr Doctor ſind raſch —

Bluhm . Im Guten kann man nie zu

raſch ſeyn .

Eyterh . Doch ! doch ! der Herr Steuer —

Einnehmer war auf dem beſten Wege , die Sa⸗

che cum expenſis zu gewinnen .

Bluhm .

Ich kann es meinem Herzen nicht verſagen , daz

Original zu dieſem Bilde zu nennen — Der be—

ſcheidene Mann moͤge es meiner Dankbegierde ver⸗

zeihen — es iſt der Etatsrath von Kurſel in

Reval .
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Blühm . Cuni expenlis ? Rechnen Sie

die ſeit 15 Jahren verlohrene Ruhe auch un —

ter die Expenſen ?

Eyterb . ( wosttich ) Man höͤrt wohl , daß

der Herr Doctor auch Romane ſchreiben .

Bluhm . Iſt es denn etwa eine Suünde

Romane zu ſchreiben ? Man findet die Men —

ſchen in
det wuͤrklichen Welt zuweilen ſo ſchlecht /

daß es Einem recht wohl thut , wenn man an

ſein Schreibpult fliehen , und aus der Ideen —
Welt beſſere hervorzaubern kann . Sonderbar ,
daß mittelmaͤßige Köpfe immer mit einer Art

von Hohn auf Romanenſchreiber herabſehn ,
und die Leute gar zu gern uͤberreden moͤchten ,
ein ſolcher Menſch verſtehe nichts weiter .

Eyterb . Mag wohl daher kommen , weil

gewoͤhnlich die ſoliden Wiſſenſchaften dabey ver⸗

nachlaͤſſigt werden .

Bluhm . Ich weiß ſchon was die Juri⸗
ſten ſolide nennen : barbariſche Wortfuͤgun⸗
gen , undeutſche Redensarten , die kein Menſch
verſteht —

Eyterb . Verſteht man denn Ihre Rt —

cepte ?

Bluhm ,



Blühm . Leider nein ! und ich gebe dieſe P

mediciniſche Scharlatanerie herzlich gern Ihrem haten

Spotte Preis . Herr

Eyterb . Gefangen , Herr Doetor ! jeder B

Stand hat ſeine Scharlatanerie , und muß ſie einen

haben , von Rechtswegen , um dem großen Hau⸗ P

fen Ehtfurcht einzufloßen . Sie haben Ihr blick a

Recipe , und ich meine Clauſula rati , grati et ein K

indemniſationis . Servitör ! Cer geht ab. ) harrt .

Bluhm Es ſcheint ihm nicht recht , daß

Sie ſich vergleichen wollen .

Phil . Soldaten und Advocaten wuͤnſchen

nie Fkieden .
D

Bluhm Das Gewiſſensgericht iſt ihm Lo

ſchon lange ein Dorn im Auge . werder

Phil . Er meynt es ehrlich . tor,d

Blühm . So ſagt wenigſtens die ganze Vaters

Staͤdt . Indeſſen giebt es Leute , die das Gluͤck wenn

habeli , fuͤt ehrlich gehalten zu werden , ohne ſelbſt erzeigt

recht zu wiſſen , wie ſie dazu gekommen ſind .
Worte

Phil . Schlimm genug , daß auch der Ruf Bl

der Redlichkeit eine Laune des Gluͤcks, ein Spiel metſche

des Zufalls iſt . Lo

0
Anne kommt . Das Früuͤhſtück iſt fertig .

Phil .

ich ſchaͤ
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Phil .

Phil . Gleich , gleich . Die friſche Luft

hat mir Appetit gegeben . Wollen Sie ſehen ,

Herr Doctor , wie es mir wieder gut ſchmeckt ?

Bluhm . Ich habe hier in der Naͤhe noch

einen Patienten .

Phil . O dann will ich Sie keinen Augen⸗

blick aufhalten . Ich weiß , wie ieeten

ein Kranker auf die Erſcheinung des Arzte

harrt . Auf Wiederſehn !

( er geht von Annen geleitet , in das Haus . )

Zehnte Scene .

Die Vorigen , ohne Philipp

Lott chen . ( ſich ſchächtern naͤhernd) Was

werden Sie von mir denken , lieber Herr Doc⸗

tor , daß ich vorhin ſo ſtumm war bey meines

Vaters Danke ? Aber Gott weiß wie es zugeht ,

wenn mir Jemand eine recht große Wohlthat

erzeigt , da kommen immer eher Thraͤnen als

Worte .

Bluhm . Thraͤnen ſind des Herzens Doll⸗

metſcher .

Lottchen . Ich haͤtte ſo gern geweint , aber

ich ſchaͤmte mich vor dem Advocaten .

Bluhm⸗
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